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Rem Beschlüsse des ReMWiuM
Wertpapiere als RotendeSung — Ser vorläufige Aufbau -es deutschen Handwerks

Berlin, 17. Ott . Das Reichskabinett verabschiedete in fei¬
ner heutigen Sitzung er«
Gesetz über die Aenderung des Bankgesetzrs vom 30. August 1924.

Darnach soll d «e Leitung der Reichsbank statt bisher vom Ge¬
neralrat in Zukunft vom Reichspräsidenten ernannt werden. Die
aus den Dawesplan zurückgehende Institution des Eeneralrats
der Reichsbank wird beseitigt. Die Reichsbank erhält weiter die
Befugnis , festverzinsliche Wertvapiere zur Regulie¬
rung des Geldmarktes z « kaufe « and zu verkaufe «, n«
dadurch nach Möglichkeit auch auf dem Gebiete des Kapitalmark¬
tes regulierend und fördernd eingreisen zu können. Sie soll die
gekauften Wertpapiere und in gleicher Weise auch die Lombard - ?
fordeungen als bankmäßige Notendeckungverwenden dürfen . Fer - :
ner sollen die Vorschriften über eine mechanischeErhöhung s
des Diskontsatzes in Verbindung mit einer Noten¬
ste u e r beseitigt werden , da sie sich in der praktischen Erfahrung
der letzten Jahre als undurchführbar erwiesen haben. Die Reichs-
bauk wird weiterhin ermächtigt , eine Abschlagsdividende !
zu zahlen, damit die Neichsbankanteile wieder zu einem bevor- ,
zugten Anlagepapier des Sparers werden. Die Verkündung des
Gesetzes wird noch vor dem 28. Oktober erfolgen.

Weiterhin genehmigte das Kabinett eine
Aenderung des Gesetzes zum Schutze des

Einzelhandels
vom 12. Mai 1933, das ein allgemeines Verbot der Errichtung
neuer Verkaufsstellen des Einzelhandels für die Zeit bis zum1. November 1933 oorsah. Durch die heute beschlossene Aende¬
rung wird die Sperre bis zum 1. Juli 1934 verlängert.

Das Reichskabinett verabschiedete alsdann ein s
Gesetz über den vorläufigen Ausbau de « ^

deutschen Handwerks . '

wonach der Reichswirtschastsminrster im Einvernehmen mit de«
Reichsarbertsminister ermächtigt wird , über den Aufbau de«
deutschen Handwerks eine vorläufige Regelung aus der Grund¬
lage allgemeiner Pflichtinnungen und des Führergrundsatzes z«
treffen . Das deutsche Handwert im Sinne dieses Gesetzes um¬
faßt alle in der Handwerksrolle eingetragenen Betriebe , soweit
sie «ich» zum Reichsnährstände gehören. Hierüber treffen der
Reichswirtschaftsminister und der Reichsernähruugsm »nister ge¬
meinsam nähere Bestimmungen.

Aus Antrag des Reichswirtschastministers beschloh das Reichs-
kabinett , den Reichsmtnister der Finanzen zu ermächtigen»
namens des Reiches Garantien von insgesamt zehn
Millionen N M . für Kredite zu übernehmen , die von gewerb¬
liche» Kreditgenossenschaften oder von Privatbankiers an Klein¬
gewerbetreibende gegeben werden. Es handelt sich hierbei um
eine Mahnahme im Zuge der Arbeitsbeschaffung, die nur als ein¬
maliger Ausnahmevorgang zu bewerten ist.

Schliehlich nahm das Reichskabinett e»n Gesetz über die
Eidesformel der Rerchsminister und der Mitgliederder Landesregierungen an , wonach die Eidesformel mit dem
kürzlich in einem preußischen Gesetz sestgelegten Wortlaut iu
Uebereinstimmung gebracht wird Die Reichsminister leisten bei
Uebernahme ihres Amtes vor dem Reichspräsidenten folgen¬den Eid:

„Ich schwöre, ich werde meine Kraft für das Wohl des deut¬
schen Volkes und Vaterlandes cinsetzen , Verfassung und Gesetze
wahre», die m»r obliegenden Pflichten treu und gewissenhaft
erfüllen und meine Geschäfte anparreiisch und gerecht gegen
jedermann führen , so wahr mir Gott helfe.-
Die Mitglieder der Landesregierungen leisten bei Uebernahme

ihres Amtes vor dem Reichsstatthalter , in Preußen vor dem
Reichskanzler, denselben Eid.

Das Sa" des deutschen Volkes
Gibt es heute wohl noch in Deutschland irgendeinen Men¬

schen, ^>er die Rede des Führers nicht gehört oder nicht ge¬
lesen hätte ? Nein ! Dem technischen Wunderwerk des Rund¬
funks ist es vornehmlich zu danken, daß heute entscheidende
Ereignisse der Politik nicht mehr Angelegenheiten eines
kleinen Kreises sind, sondern zur Sache des ganzen Volkes
gemacht werden . Deswegen kommt dem 14. Oktober 1933,einem Datum , das fortan zum eisernen Bestand der vater¬
ländischen Geschichte gehört, besondere Bedeutung zu : Es istder Tag , der dermaleinst in den Werken der Geschichtsfor¬
scheralsdieWendederdeutschenAußenpolitik
nach dem 28. Juni 1919, dem Tage des Friedens -Diktates,und der Innenpolitik , wie sie allerdings nicht erst seit dem
System von Weimar , sondern eine lange Zeitspanne vorher
galt , bezeichnet werden wird.

Es mag auf den ersten Blick paradox erscheinen , daß eine
Bewegung, die den Kampf gegen das parlamentarisch - de¬
mokratische System des Westens auf ihre Fahnen geschrieben
hat , sich des demokratischen Mittels bedient , das es über¬
haupt gibt, der allgemeinen Volksab st immun g . Daßeine Regierung an die Nation appellierte , ist ein geschichtli¬
cher Vorgang , der sich viele Male wiederholt hat . Im Zeit¬alter der Kabinetts -Politik allerdings war ein solcher Auf¬
ruf der Nation zugleich auch ein Appell an die Waffen . Erst
Napoleon III . war , wenn auch nicht der Erfinder , so doch
der erste Praktiker des Plebiszits . Die Regierung Adolf
Hitler unternimmt dagegen etwas Neues . Der Führer , der
seine berühmte Rede vom 17. Mai im Reichstag selber als

riedensrede bezeichnet , und die von ihm geführte
eichsregierung wollen nichts als eine Politik des Frie¬

dens . Den Worten lassen sie nunmehr eine Tat folgen. Aber
es ist kein Aufruf zu den Waffen , sondern einAppell an
die Gewissen. Wer sich auf das Volk stützen will , darf
den Weg zum Herzen des Volkes nicht scheuen. Daß die
Reichsregierung am gleichen Tage , an dem sie der Welt
den folgenschweren Entschluß des Austritts aus dem Völker¬
bunde und aus der Abrüstungskonferenz verkündet, diesen
Weg zum Volke mutig betritt , ist der tiefste Eindruck , den
das Handeln der Reichsregierung auf uns Deutsche hervor¬
ruft.

In einem Aufruf an das deutsche Volk zur Gefolgschaft
ist aber mehr enthalten als die bloße Aufforderung zur
Bestätigung oder Ablehnung eines staatspolitischsn Be¬
schlusses . Wäre es wirklich so , wie es die irregführte aus¬
ländische Presse immer wieder verkündet, daß sich die Reichs¬
regierung nur auf einen Teil der Bevölkerung stütze und
im übrigen nur durch Anwendung der staatlichen Machtmit¬
tel sich im Sattel zu halten vermöge, dann wäre der Auf¬
ruf an das deutsche Volk zur Abstimmung am 12. Novem¬
ber ein gefährliches va banque -Spiel . Jeder von uns weiß
aber, daß es dies nicht ist. Zwischen der Reichsregierung
und dem Volke besteht weder ein Konflikt, noch klafft ir¬
gendein Abgrund . Selbstverständlich gibt es in einem 63
Million en -Volk verschiedene Meinungen . Aber in der
Frage der nationalen Ehre gibt es auch nicht
diegeringsteMeinungsverschiedenheit. Das
hat sich schon einmal in den unvergessenen Augusttagen des
Jahres 1914 gezeigt . Auch die Volksabstimmung im Novem¬
ber wird kein anderes Bild erbringen . Deshalb war die
Reichsregierung gut beraten , daß sie sich zur Volksbefra¬
gung entschloß . Das Ausland muß wissen , daß es in diesem
Punkte zwischen Reichsregierung und Volk nur eine einzige
geschlossene Einheit besteht . Wer so auf die Demokratie und
ihre Segnungen pocht, wie die Völker des Westens, wird,
so glauben wir , am ehesten Verständnis für die Willens¬
meinung eines ganzen Volkes aufbringen , wenn sie mit
dem letzten und wirkungsvollsten Mittel der Demokratie,
der freien Volksabstimmung, dokumentiert wird.

Wie frei und stark sich die Reichsregierung fühlt , beweist
des weiteren die Anwendung der bisher gültigen Wahl-
und ALstimmungsbestimmungen. Wir brauchen keine Prä-
iektenwahlen nach französischem Muster . Die Wortsprecher
des Weimarer Deutschlands rühmten sich , Deutschland eine
Perfassung gegeben zu haben , die die freieste der Welt sei.
Dazu gehörte auch das Wahl - und Abstimmungsrecht, das
von keinem Wahlrecht der Welt übertroffen wurde . An die¬
len Bestimmungen ist nichts geändert worden, mit der allei¬
nigen Maßnahme , daß das unheilvolle, verwirrende , nutz¬
lose und quälende Listensystem aufgehoben worden ist. Aber
die Geheimhaltung der Abstimmung und die Freiheit des
Votums sind unverändert geblieben und werden auch nicht
angetastet werden.

Der Aufruf der Reichsregierug bedeutet die Mobil¬
machung der öffentlichen Meinung. Wie dis
Abstimmung am 12. November ausfallen wird , steht für
uns Deutsche bereits heute über jeglichen Zweifel : Sie wird
mn klares und eindeutiges Bekenntnis des deutschen Volkes
sür Adolf Hitler zu seiner Führung erbringen , eingedenk
«er Worte Llausewitz: „Ich glaube und bekenne , daß ein
Volk nichts höher zu achten hat als die Würde und dre
Freiheit seines Daseins"

. Es gibt daher keine Parole , d,e
«arer ist als diese : Ja , mit Adolf Hitler für
Deutschland!

Kundgebungen an die Reichsregterung
Der Präsident des Kysfhäuserbundes , General a . D . von Horn,

hat folgendes Telegramm gesandt : In dem Ringen um die
Gleichberechtigung und Ehre des deutschen Volkes steht der
Kyffhäuferbund mit den 3 Millionen ehemaliger Soldaten in
unverbrüchlichem Vertrauen hinter der Regierung und ihrem
Führer . Gerade wir alten Frontsoldaten , die den Krieg kennen¬
gelernt haben und darum den Frieden wünschen , können nichts
sehnlicher erwarten , als daß di« gewaltige Friedenskundgebung
der Reichsregierung und seines Führers nun endlich auch dem
deutschen Volke seine selbstverständliche Ruhe schassen, die an¬
der« Rattonen längst besitzen.

Der Deutsche Sängerbund hat an den Reichskanzler ein Tele¬
gramm gerichtet, in dem erklärt u . d , die anderthalb Millionen
deutscher Volksgenossen, dre allein im Reichsgebiet dem Deutschen
Sängerbünde angehören , erheben einmütig flammenden Protest
gegen jede weitere Ehrkränkung eines Volkes, das nur Frieden
und Arbeit wolle. Der Entschluß der Reichsregierung wird in
diesem Telegramm mit tiefer Genugtuung als befreiende Tat
begrüßt.

Württembergs Arbeiter an den Führer . Die Deutsche Ar¬
beitsfront und Eaubetriebszelle Württemberg -Hohenzollern
haben an den Führer folgendes Telegramm geschickt : „Durch
Austritt aus Völkerbund und Abrüstungskonferenz deutsche
Ehre wieder hergestellt . Eaubetriebszelle und Deutsche Ar¬
beitsfront Württemberg -Hohenzollern bekennen sich rückhaltlos
zum Friedensbekenntnis des Führers . 12 . November zeigt aller
Welt einig hinter Reichsregierung . Es lebe Deutschland, es
lebe der Führer .

"
Schulz.

zur Rebe des Reichsaußenministers
Echo in der englischen Presse

London, 17 . Okt . Die von Reichsaußenminister Freiherr von
Neurath vor der ausländischen Presse abgegebene Erklärung
findet allgemein große Beachtung.

„Daily Herold" lloerschreibt seine Meldung : „Deutschland
klagt Sir John Simon der Verdrehung der Tatsachen an , hofft
aber immer noch auf eine Abrüstungskonvention.

Der Berliner Korrespondent der „News Chronicle - spricht von
einer kraftvollen Verteidigung des deutschen Schrittes , der Ver¬
treter von „Daily Mail - von einem scharfen Angriff auf den
britischen Außenminister . — In der Meldung der „Morning-
post- wird gesagt , Freiherr von Neurath spreche im Tone eines
Mannes , der entschlossen ist, sich zu beherrschen , der aber darüber
keinen Zweifel aufkommen lassen werde, daß er seiner Ansicht
nach lange genug Geduld geübt hat . Der Korrespondent des
„Daily Telegraph - hebt hervor , daß der Reichsaußenminister

die Schuld an dem Verfall des Völkerbundes besonders Groß¬britannien zugeschoben habe. Er habe ferner klar zum Ausdruck
gebracht, daß die deutschen Forderungen restlos erfüllt werden
müßten , bevor eine Abrüstungskonvention zustande kommen
könne. — „Daily Expreß- bemerkt u. a„ die gegen Sir JohnSimon erhobenen Beschuldigungen erforderten sofortige Zurück¬
weisung oder Aufklärung des eventuellen Mißverständnisses.

„News Chronicle - erklärt , eine Konvention müsse zustande
kommen . Nur eine Konvention , die selbstverständlichvon Deutsch¬land unterzeichnet werden müßte, könne die deutschen Behaup¬
tungen widerlegen . Es sei den anderen Mächten in Wahrheitniemals ernst mit ihrer Abrllstungsbereitschast gewesen.

„Daily Mail - benutzt die Gelegenheit wieder , für die Ver¬
größerung der britischen Luftstreitmacht einzutreten.

„Times "
, die bei ihren , wenn auch in verhältnismäßig be¬

herrschter Sprache gehaltenen Angriffen auf Deutschland in der
Londoner Presse an der Spitze steht , spricht von dem „ theatra¬
lischen Schritt Deutschlands" und von der Gewohnheit von Dik¬
tatoren , die Aufmerksamkeit ihres Volkes auf auswärtige Aben¬
teuer abzulenken. Das Blatt ist der Meinung , es müsse unter¬
sucht werden, welche „ kollektive Aktion" möglich wäre , um
Deutschland klarzumachen, einen wie schweren Fehler es mit fei¬nem Schritt am Samstag begangen habe.

Unterredung Sr. Göbbels
mit einem englischen Pressevertreter

London, 17 Okr Der Reichspropagandaminister Dr . Göbbels
hat dem Korrespondenten ver „Daily Mail " in Berlin einigeFragen im Zusammenhang mit dem Austritt Deutschlands nisdem Völkerbund und der Abrüstungskonferenz beantwortet . Aufdie Frage , ob Göbbels eine Antwort darauf geben könne , ob
Deutschland jetzt bereits mit der Aufrüstung beginne , sagt-der Propagandaminister : Nein . Deutschland hält sich an seine
vertraglichen Verpflichtungen , es erhebt aber die Forderung , daßd»e anderen Unterzeichner des Vertrages ihre Versprechungen in
derselben Weife erfüllen

Auf me Frage , wie me Aeutzerungen, me Hitler in feiner
Rundfunkrede hinsichtlich der deutsch -französischen Beziehungen
getan habe, mir den in dem Buche „Mein Kampf" und sonstwo
ausgedrückten Gefühlen gegen Frankreich in Einklang gebrachtwerben könnten, habe Göbbels geantwortet , baß das Freund»
schastsangebm. das Hitler an Frankreich machte , ein Beweis fürdie Entwicklungsfähigkeit der nationalsozialistischen Partei sei.
Schon jett längerer Zeit sei eine Veränderung in der Haltung
Deutschlands gegenüber Frankreich vor sich gegangen. Wenn
Deutschland die Saar zuriickerhatte, werde es keine gebietsmäßi¬
gen Klagegründr gegen Frankreich haben.
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Aus Sie Frage , ob dies auch aus Polen zuirejfe , habe der Pro¬

pagandaminister erwidert . Deutschland könne den Korridor sicher¬
lich nicht als ständige Einrichtung betrachten, aber es sei ver
Ansicht , doh es keine Frage in .Nitteleuropa gäbe, die einen
neuen Krieg rechtfertigen und notwendig machen würde. Deutsch¬
land wünsche den Korridor zurückzuerhalten, aber es sei über¬
zeugt, dag dies Lache von Verhandlungen sei. Das möge zur
Zeit unmöglich erscheinen , aber manche scheinbare Unmöglich¬
keiten seien im Europa Ser letzien Jahre verwirklicht worden.
Der Aufstieg der NSDAP . zur Macht sei eine solche.

Erklärung Jaladiers
vor der französischen Kammer

Paris . i7 , Okr . Die französische Kammer rrat zr ihrer ersten
Sitzung nach den Ferien zusammen. Die Kammer stimmte mit
470 gegen 21g Stimmen dem von ihm beantragten Verfahren
der beschleunigten Durchberatung der Finanzgesetze zu. Minister¬
präsident Daladier erklärte u a. . der Austritt Deutschlands aus
dem Bölkerbung verpflichte Frankreich nur noch gebieterischer,
sein Budget in Ordnung zu bringen . Daladier wandte sich gegen
jede Inflation u -.d erklärte , die in Frankreich befindlichen aus¬
ländischen Gelder würden wieder in ihre Heimat zurückfließen,
wenn dort die Währungen stabilisiert würden . Der Austritt
Deutschlands aus dem Völkerbund habe plötzlich in die Diskusston
des Problems der Organisierung des Friedens ein neues Ele¬
ment hineingebracht , besten sämtliche Folgen die Negierung
gegenwärtig zu studieren sich bemühe. Die französische Regierung
sei sich bewußt, dag sie von ganzem Herzen die Politik der inter¬
nationalen Zusammenarbeit mit sem heißen Wunsche verfolgt
habe , ein Regime des Vertrauens und der Sicherheit wieder-
hergestellt zu wissen , der dem die Würde aller Völker in gleicher
Weise gewährt wäre . Wir sind , so rief Daladier aus . nicht taub
und wir hören jedes Wort : aber wir sind auch nicht blind gegen¬
über jedwedem Akt ! Weshalb könne die deutsche Regierung,
wenn sie die Verständigung wünsche, nicht den Bruch an , wes¬
halb wider setze sie sich der Kontrolle? Wenn man
bereit sei , das letzte Gewehr, das letzte Maschinengewehr zu zer¬
stören , weshalb nehme man da nicht einen loyalen aufrichtigen
Plan zur allmählichen Herabsetzung oer Rüstungen an?

Wir wollen unter allen Umständen einer Politik der Zusam¬
menarbeit treu bleiben und in gleichem Geiste die Prüfung einer
neue» Lage weiter verfolgen, die nicht nur Deutschland und
Frankreich interessieren könne , sondern die auch die Gemeinschaft
der Völker interessiere , die sich zu einer großen und edlen Auf¬
gabe zusammengeran habe. Die maßvolle Haltung ( !) , die wir
stets bewiesen haben, mit jeglichem und schweren Opfer , die wir
in der Vergangenheit gebracht haben, ermächtigen uns , an einer
Aktion weiter sestzuhatten, deren Mäßigung an sich schon weder
Kuhhandel noch Verzichrleistungen zulasten könne . Zn diesem
Geiste werde die französische Regierung weiterhin die großen
miteinander solidarischen Interessen Frankreichs und des Frie¬
dens verteidigen . Am 26 . Oktober werde Frankreich beim Völker¬
bund wie üblich zur Stelle fein . Frankreich sei nicht isoliert , und
es sei entschlossen, an Ruhe und Kaltblütigkeit mit gutem Bei¬
spiel ooranzugehen, uw io mehr als Frankreich wisse, daß es >m
Stande iei, die Verteidigung feines Gebietes und seiner Frei¬
heiten zu gewährleisten.

Amerikas künftige Kalkung
rn der Abrüstungsfrage

Genf, 17- Okt . Auf Grund der aus Washington eingetroffenen
Instruktionen hat der amerikanische Hauptdelegierte Norman
Davis folgende offizielle Erklärung veröffentlicht:

Wir sind in Genf einzig und allein zu Abrüstungszwecken. So¬
lange eine Möglichkeit besteht, die Verhandlungen über die Ab¬
rüstung erfolgreich fortzusetzen , werden wir gern dazu beitragen.
Wir sind jedoch nicht an dem politischen Element oder an irgend
einer rein europäischen Seite des Problem interessiert. Wir
stellen nochmals fest daß wir in keiner Weise politisch an irgend
eine europäische Macht gebunden find . Jede Uebereinstimmung
der Meinungen , die etwa bestanden hat , hat sich allein auf die
Frage der Weltabrüstung bezogen . Ob die Umstände für die
Fortsetzung der gegenwärtigen Aürüstungsbemühungen günstig
find oder nicht, ist eine Frage , die von Europa und nicht von den
Vereinigten Staaten beantwortet werden muß . Im Laufe dieser
Woche werden Besprechungen zwischen den europäischen Haupt¬
städten stattfinden . Wir wünschen nicht, an diesen Besprechungen
aktiv teilzunehmen , da ihre Voraussetzungen rein politisch sind.
Die im Mai o. I . vom Präsidenten Roosevelt in seiner Bot¬
schaft an die Staatsoberhäupter aufgestellten Grundsätze bleiben
für di« Politik oer Vereinigten Staaten maßgebend.

Erlaß des RetchsarbeitsmliMerS zur Lohnpolitik
Berlin , 17 . Oktober . Der Reichsarbeitsminister teilt

im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister und
den Beauftragten des Führers für Wirtschastsfragen in
der Reichskanzlei mit:

Seit Erlaß des Gesetzes über die Treuhänder der Ar¬
beit hat die Reichsregierung mehrfach zum Ausdruck ge¬bracht, daß es eine wesentliche Aufgabe der Treuhänder sei,die vorhandenen Tarifverträge und insbesondere das Lohn¬niveau aufrecht zu erhalten . Nur in besonders dringenden
Fällen dürfen die Treuhänder eine Aenderung von Tarif¬
bedingungen , die sozial oder wirtschaftlich nicht mehr länger
zu vertreten sind , vornehmen . An dieser Richtlinie mußdie Reichsregierung schon deshalb festhalten , weil sie jede
Gefährdung ihres nächsten Hauptzieles , nämlich der Besei¬
tigung der Arbeitslosigkeit , unter allen Umständen ver¬meiden muß . Eine grundsätzliche Aenderung des Lohn¬
systems , wie z . V . die allgemeine Einführung eines Wochen¬
lohns unter wesentlich verlängerten Kündigungsfristen und
dergleichen, kann jetzt also ebensowenig wie eine materielle
Aenderung der Lohnhöhe in Betracht gezogen werden . Die
Treuhänder sind erneut angewiesen worden, in diesemSinne ihre Entscheidungen zu treffen . Es ist also zweck¬

los , daß einzelne Verbände Anträge auf grundsätzliche
lohnpolitische Reformen an die Treuhänder richten. Ebenso
hält es die Reichsregierung für erwünscht, daß in der
öffentlichen Diskussion die notwendige Rücksichtnahme auf
die erwähnten lohnpolitischen Richtlinien geübt wird , um
eine Beunruhigung der Arbeitnehmer und Unternehmer
zu vermeiden.

Simon legt die Berichterstattung
über Danzig nieder

Genf, 17. Okr . Der englische Außenminister Simon hat nach
der ergebnislosen Ratssitzung sie seit vielen Jahren von der
englischen Regierung im Völkerbund ausgeübte Berichterstattung
über sämtliche Danziger Fragen msdergelegt . Dadurch hat Dan¬
zig gegenwärtig weder einen Berichterstatter im Rat noch erneu
hohe« Kommissar, noch einen Referenten für die Danziger Fra¬
gen, ein Zustand , wie er seit dem Bestehen ver Freien Stadt
Danzig noch niemals eingetreten ist . Das unbestreitbare Versagen
des Völkerbundes erregt hier allgemein größte Aufm? "mmkeit
und wird allgemein als ein Zeichen der wachsenden inneren
Schwäche und Erfolglosigkeit des Völkerbundes beurteilt.

Zer ReWtagsbrandftiftttvrozeß
Ladung prominenter Zeugen

Berlin , 17 . Okt . Zu Beginn der Verhandlung gedenkt der
Vorsitzende , Senatspräsident Bünger , des gestrigen Hinscheidens
des niederländischen Generalkonsuls von Leipzig. Knobel , oer
dem Prozeß täglich beigewohnt und ein besonderes Intereste
dafür gezeigt habe.

Der Oberreichsanwalt nimmt dann Stellung zu den Veweis-
anträgen , die Rechtsanwalt Dr . Teichert für die bulgarischen An¬
geklagten gestellt hat . Eine Reihe Anträge werden als un¬
erheblich abgelehnt . Der Kinokontrolleur Heinrich werde als
Alibizeuge des Popoff und Taneff vernommen werden , ebenso
Frau Gertrud Baumgart , die Popoff und Taneff im Kino ge¬
sehen haben.

Rechtsanwalt Teichert tritt verschiedentlich der Auffassung des
Oberreichsanwalts entgegen , worauf schließlich der Vorsitzende
erklärt , Laß der Beschluß des Senats über die Beweisanträge
am Mittwoch verkündet werden wird.

Es wird nunmehr der Postschaffner Otto , der damals die
Briefkastenleerung im Reichstag besorgte , als Zeuge vernom¬
men . Geräusche oder Gerüche habe er nicht wahrgenommen.
Tischlermeister Lippert äußert sich ausführlich über die hölzerne
Innenausstattung ves Plenarjaales.

Der Amtsgehilse Kohls , der seit etwa 20 Jahren an der Gar¬
derobe beim Portal 2 des Reichstages tätig ist, sagt aus , am
27. Februar etwa 10 Minuten vor 8 Uhr abends habe noch Sie
Garderobe des Abgeordneten Torgler am Riegel gehangen . Er
habe anrufen wollen , ob die Gardeobe nicht hinaufgeschafft wer¬
den könnte. Zweimal habe er auf die Nummer 321 im Zim¬
mer 9a angerufen . Es habe sich niemand gemeldet, und auch das
Besetztzeichen sei nicht gekommen . Dann habe er zweimal über
Nummer 322 im Zimmer 9b angerufen . Auch dort habe sich
niemand gemeldet. Als er nach oem zweiten vergeblichen Anruf
den Hörer noch in der Hand hatte , habe der Nebenapparat in
der Gardeobe geklingelt und der Fahrstuhlführer Düsterhöft
habe ihm gesagt : Eben wird angerufen , wir möchten die Sachen
des Abgeordneten Torgler nach oben bringen ! Etwa 3 Minuten
nach 8 Uhr seien Düsterhöft und er , Kohls , nach Hause gegangen.
Auf verschiedene Fragen bleibt Kohls bei seiner Aussage , daß er
auf seinen Anruf in den kommunistischen Fraktionszimmern kei¬
nen Anschluß bekommen und auch kein Besetztzeichen gehört Hab».

Der Amtsgehilfe Wocköck, der >eit 11 Jahren Pförtner am
Portal 2 ist, bekundet, er habe am 27. Februar ein paar Minuten
nach 8 Uhr das Portal geschloffen . Der Amtsgehilfe Kohls habe
ihm zugerufen, daß Torgler noch im Hause sei . Auf die Fragedes Vorsitzenden, ob jemand seinen Schlüssel zum Portal be¬
nutzen könnte, erwidert der Zeuge, daß das nicht möglich sei.
Auch die Anfertigung eines Wachsabdrucks von dem Schlüsselhält der Zeuge für ausgeschlossen.

Nach der Pause wird der Pförtner Wocköck vom Vorsitzenden
nochmals gefragt , wie er sich die Beobachtung des Zeugen Voguuerklären könne , daß nämlich spät abends ein Mann aus dem
Portal 2 herausgelaufen >ein soll. Wocköck erklärte , daß dann
dieser Mann nicht nur über einen Nachschlüssel zum Oefsnendes Portals verfügt , sondern unbedingt auch einen Helfer inner¬
halb des Reichstages gehabt haben müsse, der nachher von innendas Portal wieder so verschlossen und den Riegel so oorgelegthabe , wie es täglich der Fall war.

Der Betriebsingelueur des Reichstages , Risse , äußert sichdann über die technischen Anlagen des Reichstages . Die Fragedes Rechtsanwalts Dr. Sack, ob das Personal des Präsidenten¬hauses . wenn es ins Reichstagsgebäude gelangen will , den unter¬
irdischen Gang benützen müsse, bejaht der Zeuge. RechtsanwaltDr . Sack : Wenn nun im Präsidentenhaus eine sogenannte Stabs¬
wache von 30 Mann ständig gelegen habe, hätten Sie und IhreLeute das beobachten müssen oder hätte Ihnen das entgehenkönnen? Der Zeuge erwidert , daß ihm das hätte entgehen kön¬nen , aber der Obermajchinenn.ellter Mutzka könne vielleicht da¬rüber Auskunft geben Die Frage des Oberreichsanwalts , obder Zeuge unter feinem Personal unzuverlässige Leute hätte,verneint Riste mit Entschiedenheit.

Als nächster Zeuge wird der Obermaschinenmeister Mutzka ver¬nommen. Er erklärt , daß ver unterirdische Gang nicht vomReichstag zum Präsidentenpalais führe , sondern vom Reichstagzum Maschinenhaus . Der Gang habe später eine Abzweigungzu oem später erbauten Präsidentenhaus erhalten , um auch die¬ses Haus mit Heizung zu versorgen. Wenn das Maschinenhausim Betrieb sei , seien beide Türen des Ganges geöffnet. Der Vor¬
sitzende erklärt dann , daß eine Ortsbesichtigung oorgenommenwerde. Die Frage des Vorsitzenden, ob er am 27. Februar etwasAuffälliges in dem unterirdischen Gang bemerkt habe, wirdvom Zeugen verneint . Auf eine Frage des Vorsitzenden erklärtder Zeuge weiter , es sei ihm nicht bekannt , daß im Präfidenten-haus eine SA - oder SS .-Wache gewesen sei . Er wisse auch nicht,ob Ministerpräsident Eöring damals im Präsidentenpalais ge¬wohnt habe.

Die Lügen des Brannbuches
Oberreichsanwalt Dr. Werner betont dann in längeren Aus¬führungen , im Braunbuch werde ohne jeglichen Versuch des

Beweises die Behauptung ausgestellt, daß durch den unter¬
irdischen Gang unter Führung des Polizeipräsidenten Hei¬nes- Breslau , des Oberleutnants Schulz und des Polizeipräsi¬denten Graf H e 1 ld orf - Porsdam SA .-Abteilungen in den
Reichstag eingedrungen seien und dort den Brand gelegt haben.
Für jeden einzelnen der ausgesuchten SA .- und SS .-Führer seidie Stelle genau bezeichnet worden , wo er einzusetzen hatte . Am
Tage vorher sei Generalprobe abgehalten worden , van oer Lubbe
sei als Fünfter oder Sechster mitgegangen . Als der Beobach¬
tungsposten im Reichstag meldete, daß die Luft rein sei , begaben
sich die Brandstifter an die Arbeit . Die Brandlegung war in
wenigen Minuten vollendet und sie gingen den gleichen Weg,den sie gekommen waren , nach getaner Arbeit zurück, van der
Lubbe blieb allein im Reichstagsgebäude zurück.

Zeugenladung an Görmg und Eöbbels
Ich beantrage , fuhr der Oberreichsanwalt fort , als Zeugen den

Polizeipräsidenten Heines -Breslau , den Oberleutnant Schulzund den Polizeipräsidenten Gras Helldors zu laden , daß sie mit
dieser Sache nicht das Geringste zu tun haben . Ich beantrageweiter , als Zeugen den preußische » Ministerpräsidenten Eöringund den Reichsminister Dr . Eöbbels zu laden . In dem Vranu-
buch wird das Unerhörte behauptet , ohne auch nur zu versuchen,
einen neuen Beweis zu führen , daß Minister Eöbbels als in¬
direkter Urheber und der preußische Ministerpräsident Eöring
ebenfalls als Urheber des Planes gegolten haben. Es isi eins
Pflicht , wenn solche unerhörten und unbewiesenen Verdächtigun¬
gen in die Welt gesetzt werden , daß dann auch diesen .Herrendie Möglichkeit gegeben wird , sich über alle in diesem Zu¬
sammenhang stehenden Vorgänge zu äußern , insbesondere auch
über die damalige politische Lage und die dadurch notwendig
gewordenen Maßnahmen vor Gericht unter Eid auszusagen.

Nach kurzer Besprechung mit den übrigen Senatsmitgliedern
verkündet der Vorsitzende den Senatsbeschluß , den Beweisanträ¬
gen des Oberreichsanwalts stattzugeben . Die Vernehmung der
Zeugen Heines , Schulz und Gras Helldorf soll bereits am Frei¬
tag erfolgen. Ministerpräsident Göring und Reichsminister
Eöbbels sollen vernommen werden , wenn das Gericht mit
den politischen Erörterungen beginnt.

Rechtsanwalt Dr . Sack weist auf ein Telegramm des Polizei¬
präsidenten Heines aus Breslau hin , in dem dieser darlegt , Satz
er vom 26 . Februar bis Anfang März in Gleiwitz war . Dr.
Sack ersucht , Zeugen aus Gleiwitz zu laden , die über den mehr¬
tägigen Aufenthalt Heines ' dort aussagen sollen, weil die Men¬
talität des Auslandes es verlange . Auch Oberleutnant Schulz
habe brieflich mitgeteilt , daß er zu jener Zeit in Tutzing krank
gelegen habe. Gerade weil Oberleutnant Schulz in der Entt-
grautenpresse als Lügner hiugesiellt werde, beantrage er, auch
mehrere Zeugen aus Tutzing zu laden.

Da der Oberreichsanwalt keine Bedenken gegen diese Veweis-
rnträge geltend macht , erklärt der Vorsitzende , daß die von
Or . Sack beantragten Zeugen geladen und sobald wie möglich
wrnommen werden

Die Sitzung wird darauf auf Mittwoch vertagt.

Neues vom rage
Die ersten Schneefälle im Schwarzwald

Freibnrg , 17. Okt Der in den frühen Morgenstunden de»
Dienstags eingetretene stärkere Temperaturrückgang hat auf
Len Höhen des Schwarzwaldes von etwa 1000 Meter aufwärts
zu den ersten Schnee' ällen geführt . Der Feldberg meldet bei
null Grad am Dienstag morgen einen Zentimeter Neuschnee.Das Schneetreiben dauert an . Selbst Neustadt verzeichnet hef¬
tiges Schneetreiben.
Die Urheber des Anschlages auf die Peterskirche verhaftet

Rom, 17 . Okr Die Polizei bat drei Italiener Renaido und
Aldo Lianca jowie Leonardo Bucciglioni unter dem Verdacht,
am 25. Juni d. I . Sen Bombenanschlag aus die Peters -Kirckx
verübt zu haben, verhaftet Ihre Terrorakte übten sie im Auf¬
träge des in Paris lebenden antifcychistischen Emigranten Albert«
Lianca aus , oer nach einem Geständnis Bucciglionis auch da»
für die Höllenmaschine nötige Material und das notwendig«
Geld geliefert hat.

„Graf Zeppelin" in Pernambuco eingetrosfen
Pernambuco . 17 . Okr . Das Luftschiff „Grai Zeppelin " ist

Dienstag um 11 .05 Ubr MEZ . hier eingetrosfen
Ueberfall auf eine Versammlung deutsch -amerikanischer

Nationalsozialisten
Neuyork, 17. Okt Line in oer Schwabenhalle in Newark (Rem

Jersey ) tagende nationalsozialistische Versammlung wurde das
Opfer eines unerhörten jüdisch -marxistischen Ueberfalles . Dl»
Angreifer warfen zunächst durch alle Fenster Stinkbomben in den
Saal , so daß die Versammlungsteilnehmer zum Verlassen des
Raumes gezwungen wurden . Auf ver Straße wurden die Na¬
tionalsozialisten sodann von einer geoehn Uebermacht überfallen.
Ls entspann sich ein erbitterter Rahkampf, in den schließlich auchsie Polizei eingrisf . Zwölf Personen , darunter ein Polizeikapi-rän , wurden verletzt, sieben Personen , darunter sechs Juden,wurden oerbattet.

Reichskanzler Hitler und Ministerpräsident Göring an der
Spitze des Wahlkampfes

Essen, 17. Oktober . Wie die „Nationalzeitung " erfährt,wird der Reichskanzler und Führer Adolf Hitler selbst mit
einer großen Anzahl von Massenkundgebungen den kom¬
menden Wahlkampf anführen . Gleich ihm werden auchalle anderen Minister in zahlreichen Wahlversammlungen
sprechen . Der preußische Ministerpräsident Hermann Eö¬
ring , der eine größere Versammlungskampagne zugunstendes Winterhilfswerkes zu unternehmen beabsichtigte, wird
nach der Information des gleichen Wattes ebenfalls seine
ganze Kraft dem außenpolitischen Aufklärungsfeldzugwidmen und an die Spitze des Werbefeldzuges des Landes
Preußen treten.

Führertagung der NSDAP.
Berlin , 17 . Oktober . Wie die Reichspress -estelle der

NSDAP , mitteilt , befaßte sich die heute in Berlin abge¬haltene Führertagung mit den Fragen der Vorbereitungfür die Wahl des 12 . November und der weltpolitischen
Bedeutung der bevorstehenden Volksabstimmung , die denBeweis erbringen werde, daß die Regierung Hitler in
Deutschland nicht eine Regierung der Gewalt , sondern in
Wahrheit die Repräsentantin und die Wortführerin des
deutschen Volkes in seiner Gesamtheit sei.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 18 . Oktober 1933.

Die Rede des Führer vom letzten Samstag wird heute
Mittwochabend gegen 22 .10 Uhr vom Deutschlandsender
wiederholt werden.

Kameradschaftsabend . Der hiesige Eewerbeverein lud
aus gestern abend SA . , St . , Gesellen und Lehrlinge zu
einem Kameradschaftsabend in den „Grünen Baum " ein.
Der Gewerbeverein hat damit einen Schritt unternommen,
der außerordentlich begrüßenswert ist. Der Totalitäts¬
anspruch der NSDAP , verlangt die ganze Macht im Staate.
Aber nicht um mit dieser Macht zu wuchern, nicht um sie
zu mißbrauchen , sondern um das Vaterland vor dem Unter¬
gang zu retten , um ein neues Deutschland zu schaffen, ein
Deutschland der Freiheit , der Ehre , der Einigkeit und des
sozialen Friedens , um die herrliche Idee des National¬
sozialismus zu verwirklichen und um jeden, auch den letzten
Volksgenossen für den neuen Staat und die große Idee
Adolf Hitlers zu gewinnen . Die Grundpfeiler des neuen
Staates sind aber Disziplin und Kameradschaft.
Diese zwei Pole , die bei oberflächlicher Betrachtung einan¬
der abstoßen, ziehen sich dennoch bei tiefster Einfühlung in
die gestellte Aufgabe an . Sie sind unzertrennlich mitein¬
ander verbunden . Disziplin lernt man , indem man
in die Materie Disziplin mit allen Fasern seines Geistes,
Wissens und Herzens hineinlebt , sie studiert und praktisch
in ihr arbeitet . Kameradschaft hat eigentlich jeder
Mensch in sich . Sie muß nur geweckt werden . Und dies
kann nur in Gemeinschaft geschehen, wo man keinen Unter¬
schied zwischen arm und reich, hoch und nieder , zwischen
katholisch und protestantisch kennt, wo man nur den Kame¬
raden kennt. Dieser Geist der Disziplin und Kamerad¬
schaft muß Gemeingut aller Deutschen werden , jo daß es
möglich ist, daß jeder Deutsche in das vom Wesen des Natio¬
nalsozialismus beherrschte dritte Reich hineinleben und
hineinwachsen kann . Zu diesem Zweck hat auch der gestrige
Abend beigetragen . In kameradschaftlicher Geselligkeit
und einmütiger Geschlossenheit saßen SA . , St . , der Ar¬
beitsdienst , Gesellen und Lehrlinge beisammen. Heinrich
Henßler eröffnete den Abend mit einem Vortrag über
den Werdegang des Handwerks . Das Festspiel wurde auf¬
geführt und fand reichen Beifall . Die Streichmusik der
hiesigen Stadtkapelle gab Märsche zum Besten . Alte SA .-
Lieder aus der Zeit des Kämpfens und Ringens wurden
gemeinsam gesungen. Ter Arbeitsdienst und die Lehr¬
linge erhielten vom Gewerbeverein je zwei Glas Bier , was
dazu beitrug , daß sie bald die fröhlichsten waren . Gegen
11 Uhr fand der wirklich gut gelungene Abend sein Ende.

Kameraden , reicht euch die Hände,
Wir wollen eins sein im Streit!
Wie es im Leben auch stände,
Treu stehen wir Seit ' an Seit ' .
Sternenklar unser Auge;
Eisenhart unser Mut;
Felsenfest unser Glaube;
Im Herzen als heiligstes Gut
Liebe zum Volk, zur Heimat , zum Leben.
Kann es noch Schöneres geben? r.

Das Handwerk wurde dieses Jahr durch die Handwerker¬
werbewoche überall in den Vordergrund des Interesses gestellt.
Zu lange hat der Handwerkerstand geblutet und unter der
Wirtschaftskrisis gelitten , so daß er jetzt mit Macht emporzustre¬
ben und seine alte Bedeutung zu gewinnen sucht. Die Hand¬
werkerwerbewoche ließ überall die Handwerker aufmarschieren.
In allen größeren Orten und Städten fanden Veranstaltungen
und Werbeumzüge statt . In Stuttgart war begreiflicherweise
der Werbeumzug von erheblicher Länge , aber es wird uns von
Augenzeugen berichtet, daß beim Stuttgarter Umzug schöneres
nicht gesehen wurde , als bei dem Altensteiger Festzug . (Dem
Bericht über denselben ist ergänzend nachzutragen , daß auch der
Messerschmied sein Gewerbe recht sinnvoll darstellte . ) Daß
sich aber auch andere kleine Städte mit ihren Umzügen sehen
lassen konnten , geht aus den vorliegenden Berichten hervor.
In der Oberamtsstadt Nagold findet der Handwerkerumzug
am heutigen Mittwoch nachmittag 4 .30 Uhr statt . In Calw
fand der Umzug am Sonntag statt und am Kirchweihmontag
führten die Handwerkslehrlinge Sprechchöre in der Straßen der
Stadt ab . Diese Werbung soll die ganze Woche durchgeführt
werden . Auch in Dornstetten traten die Lehrlinge beson¬
ders dadurch hervor , daß sie am letzten Sonntagmorgen die
Handwerkerwerbewoche mit Gesängen in den Straßen des Städt¬
chens einleiteten . Nachmittags wurde ein recht origineller Fest¬
zug gezeigt. In Freudenstadt wurde am Sonntag ein
wundervoller Festzug dargeboten und die Lehrlinge hielten
am Kirchweihmontag ihren besonderen Festzug. Die Lehrlings¬
umzüge sollen dort an jedem Tage dieser Woche durchgeführt
werden . Am heutigen Mittwoch findet in der Turnhalle in
Freudenstadt ein besonderer Festabend für die Junghandwerker
statt , bei dem der Freispruch der Lehrlinge nach althistorischem

unftbrauch vorgenommen werden soll . Vor Beginn dieser
eranstaltung , die um 8 Uhr beginnt , findet ein Fackelzug statt.

In Baiersbronn fand am Samstag ein HaNdwerkerwerbe-
abend statt . Im Mittelpunkt desselben stand ein Vortrag des
Eewerbeschulassessors Reiner über das Thema „Die volkswirt¬
schaftliche Bedeutung des Handwerks und sein ständischer Auf¬
bau "

. Am Sonntag fand dann der Umzug statt , von dem be¬
richtet wird , daß derartiges Baiersbronn noch nie gesehen hat.

In Altensteig ist in dem Programm der Werbewoche
noch vorgesehen für Donnerstag ein Frauenabend , bei wel¬
chem besondere Darbietungen zu erwarten sind und geschlossen
wird die Werbewoche hier mit einem Familienabend des Ge¬
werbevereins am Samstag , auf den besonders hingewiesen sei.

— Unterrichtskurse für Bräute und junge Mütter . Das Württ.
Jnnnenministertum hat an die Gemeindebehörden folgenden Er»
laß gerichtet : Einige Frauenorganisationen des Landes ( Frauen»
schüft der NSDAP .. Frauenabteilung des Eoang . Volksbundes
und Kath . Deutscher Frauenverbanü ) haben sich zum „Mütter»
dienstwerk" zusammengeschlossen , das u . a . die Aufgabe hat , für
Bräute und junge Mütter Unterrichtskurse in Hauswirtschaft
und Kinderpflege abzuhalten und sie dadurch für ihre Aufgaben
vorzubereiten . Das Mütterdienstwerk , dessen Geschäftsstelle sich
in Stuttgart , Tübmgerftr . 16 , befindet , bat besonders auch solche
Mädchen im Auge, die sich um Ehestandsdarlehen beworben
haben , und will für sie überall im Lande in den größeren Ge¬
meinden Kurse einrichten . Wenn es auch nicht angeht , den Besuch
dieser Kurse zu einer der Voraussetzungen sür die Erlangung
eines Ehestandsdarlehens zu machen , jo sind doch die Bemühun¬
gen der Frauenorganisationen um die Schulung der in den Ehe¬
stand tretenden Mädchen lebhaft zu begrüßen. Die Gemeinde¬
behörden werden daher veranlaßt , >n den dafür in Betracht

kommenden Fällen den Bewerberinnen um ein Ehestandsdar¬
lehen die Teilnahme an einem Kurs des „Miitterdienstwerks"
dringend nahezulegen und ihnen den Besuch womöglich auch
finanziell zu erleichtern.

Amtliches (Diensterledigungen ) . Die Bewerber um die För¬
sterstellen in Besoldungsgruppe 12 Enztal beim Forstamt
Enzklösterle ; Dahenfeld beim Forstamt Gundelsheim ; Ringingen-
Ost beim Forstamt Blaubeuren ; Oberförsterstelle Ringingen und
Schlat beim Forstamt Göppingen haben sich innerhalb 14 Tagen
auf dem Dienstwege bei der Forstdirektion zu melden.

Ebhausen , 17 . Oktober . (Handwerkertag .) Das äußere Bild
Ebhausens war ungefähr dasselbe , wie am 1 . Mai und 1 . Okt.
Morgens Böllerschießen, Tagwachtblasen , dann um 9 .30 Uhr
Kirchgang , wo Pfarrer Di et erle eine wirklich gehaltvolle
Festpredigt vor einer zahlreichen, andächtigen Gemeinde hielt.
Mittags bewegte sich ein Festzug durch den Ort , wie man ihn
wohl nie hier sah . Schreiner , Bäcker und Müller , Mechaniker,
Elektrische, Limonadefabrikanten , Flaschner , Gärtner , Gerber,
Maler , Friseure , Küfer , Sattler , Schmiede, Metzger, Schneider,
Kochschule — alle hatten einen edlen Wetteifer entfaltet . Was
gab es da nicht alles zu bewundern ! Bei der Gruppe der Maler
war neu und besonders auffallend ein -drei Meter hoher ein¬
heimischer Stelzenläufer mit einem Riesenpinsel . Diese Farben¬
pracht der Festwagen , deren der Schreiber etwa 20 zählte . Wie¬
viel Fleiß , wieviel Arbeit ist da vollbracht worden ! Hoch¬
achtung vor dieser Leistung des schwerringenden Handwerker¬
standes . Unter den vielen Zuschauern , die die Straßen säum¬
ten , sah man auch viel auswärtige . Auf dem Festplatz sprachen
Ortsleiter der Hago Braun, Ortsgruppenleiter Schüttle
und Bürgermeister Mutz , sowie der Ortsgruppenleiter der
NSDAP . Nagold , Studienrat Kubach über die Bedeutung
des Tages .

' Die Eewcrbeschüler brachten ein passendes Stück
zum Vortrag und die Kochschule führte einen Kirbetanz vor.
Um 8 Uhr war Deutscher Abend in der „Traube "

. Laßt den
schönen Worten und Darbietungen auch Taten folgen . Unter¬
stützt das heimische , schwer ringende Handwerk ; sonst hat die
Werbewoche ihren Zweck verfehlt.

Freudenstadt , 18 . Oktober . (Die Bürgermeister leisten
den Treueid . ) Im Rathaus wurden 40 Bürgermei¬
ster, die in ihrem Amte von der nationalsozialistischen
Regierung anerkannt worden sind , von Landrat Knapp
vereidigt . Landrat Knapp richtete vor der Vereidigung
einige Worte an die Bürgermeister , in denen er sie darauf
hinwies , daß sie zuverlässige Bürgen des Gemeinwohls der
ihnen anvertrauten Gemeinden sein sollen . Nicht nach
einzelnen dürften sie sich in ihren Entschließungen richten,
sondern sie müßten im Interesse des Ganzen handeln , zum
Nutz und Frommen der Gemeinde und des Volkes. Dann
nahm Landrat Knapp die Vereidigung aller vor.

— Calw , 15. Oktober . In letzter Woche kam das be¬
kannte Hotel „Waldhorn" zum Zwangsverkauf . Es
erschien aber kein Liebhaber , auch wurde kein Angebot ab¬
gegeben. Der seitherige Eigentümer ist abgezogen, das
Hotel wird nun im Auftrag der Calwer Bank von einem
hiesigen Geschäftsführer, einem tüchtigen Fachmann , zu¬
nächst weitergeführt , bis ein Pächter oder Käufer gefunden
ist . — In der Stadtkirche fand heute die Investitur
unseres neuen Stadtpfarrers Schüz statt.

Trossingen, 17. Okt . (Ehrung .) Im Anschluß an sie
Eröffnung der Handwerkerwochegab der Bürgermeister den
einstimmigen Gemeinderatsbeschluß bekannt, zu Ehren des
Stadtrats Fritz Kiehn , MdR ., die Karlstraße in Fritz Kiehn-
Straße umaubenennen.

Ebingen , 17. Okt . (Gräberfunde . ) Während der ver¬
flossenen Woche wurde von dem Leiter des Heimatmuseums,
Oberlehrer Breeg , an der Hebung eines ungewöhnlich aus¬
gedehnten, dabei auffällig flachen vorgeschichtlichen Grab¬
hügels , der der Hallstattzeit ( 600—800 v . Ehr . ) angehört,
gearbeitet . Der Hügel liegt im Grund des Schmiechatales
unweit des Hofes Ehestetten. Es handelt sich bei dem Hü¬
gel um ein förmliches Leichenfeld , sind doch bis jetzt nicht
weniger als 12 Bestattungen freigelegt worden, wovon 5
vollständig erhalten waren . An Grabbeigaben wurden bis
jetzt geborgen : drei gut erhaltene Eewandnadeln aus
Bronze , etliche kleine Bronzeteile , ein Dolch und zwei Lan¬
zenspitzen aus Eisen, ferner ein vollständiges Gefäß und
eine IlnZoKi von Gefäß-Scherben.

Stuttgart , 17. Okt . (Tagung . ) Am Donnerslag , den
19 . Oktober findet nachmittags um 2 Uhr im Restaurant
Koppenhöfer eine Tagung der Kreisbauernfllhrer iowie der
Amtswalter des agrarpolitischen Apparats der NSDAP,
statt.

Eine Jubiläumsschau. Anläßlich des 25jährigen
Jubiläums des städtischen Vieh- und Schlachthofs Stuttgart
findet in der Zeit vom 13. bis 16. April 1934 im Stuttgar¬
ter Viehhof eine Ausstellung von Schlacht - und Mastvieh,
sowie von Fleischerzeugnissen und Bedarfsgegenständen für
die Landwirtschaft und as Metzgereigewerbe statt.

Möhringen , OA. Stuttgart , 17. Okt . (Unfall . ) Am
Samstag sprang ein 3lLjähriges Kind unter ein Pferde¬
fuhrwerk. Schwerverletzt wurde das Kind in ein Kran¬
kenhaus nach Stuttgart llbergeführt , wo es seinen Ver¬
letzungen erlegen ist.

Fellbach, 17 . Okt . (Stadterhebungsfeier .) Die
Erhebung Fellbachs zur Stadt wird am 29 . Oktober festlich
begangen . Vormittags ist Festgottesdienst in allen Kirchen , !
dann Kranzniederlegung am Grabe des verstorbenen Schult¬
heißen und Ehrenbürgers Franz Vrändle . Der Nachmittag j
bringt dann einen Festzug und eine ojjizielle Feier im -
Schulhof mit Ansprachen von Bürgermeister Dr . Graser so- !
wie Vertretern des Staates , des Oberamts und der Orts - !
Vorsteher des Bezirkes.

Heilbronn » 17. Okt . (8000 Aufwertungsgutha¬
ben .) Bei der Oberamtssparkasse Heilbronn und der
Zweigstelle in Weinsberg sind 8000 Aufwertungsguthaben
im Gesamtbetrag von 200 000 RM . noch nicht abgehoben, sDie früheren Sparer werden aufgefordert , ihre Ansprüche
geltend zu machen.

Eaildors » 17. Okt . (Tödlich verunglückt .) Der in
Sulzbach a . K . im Ruhestand wohnende Oberpostmeister
Schäfer befand sich als East au feiner Treibjagd bei Kein«
naten in der Gemeinde Eschach . Durch einen unglücklichen
Umstand wurde er durch eine Kugel eines Jagdnachbarn,
die den Boden bereits berührt hatte , in den Unterleib ge¬
troffen , wodurch eine Schlagader verletzt wurde , die eine
innere Verblutung herbeiführte . Ein unter den Jagdgästen
befindlicher Arzt konnte keine Hilfe mehr bringen ; nach 10
Minuten trat bereits der Tod ein.

Aulendorf , 17 . Okt . (Brandstiftung .) Die Entste¬
hung des Schadenfeuers am Freitag vormittag , dem das
Sägewerk von Theodor Blumer in der Zollenreuterstraße
zum Opfer fiel, hat eine rasche Klärung gefunden Nach¬
dem der Besitzer unter dringendem Verdachte noch während
das Feuer brannte in Verhör genommen wurde , gab er
völlig zusammengebrochen im Kreuzverhör zu , das Feuer
selbst gelegt zu haben . Seine wirtschaftliche Lage, die sich in
den letzten Monaten äußerst schlecht gestaltete, hat zweifel¬
los den Mann zu der Tat getrieben . Der entstandene Scha¬
den beläuft sich auf etwa 30 000 RM.

Die maßgebenden nationalsozialistischen Führer Württem¬
bergs nach Berlin berufen

Stuttgart , 17. Okt . Mit der oer nationalsozialistischen Be¬
wegung eigenen Schlagsertigkeir werden bereits die ersten Vor¬
bereitungen für die Wahl getroffen . Zu diesem Zwecke wurde»,
wie der „NS .-Kurier " mitteilt , die maßgebenden nationalsozia¬
listischen Führer Württembergs bereits nach Berlin berufen , um
dort die Weisungen für ven großen Provagandafeldzug ent¬
gegenzunehmen.

Reichsstatthalter und Gauleiter Pg . Murr und Fraktions-
führer Pg . Schmidt werden zu einer Besprechung beim Reichs¬
innenminister erscheinen . Der stellvertretende Gauleiter Pg.
Schmidt wird im Reichspropagandaministerium die Richtlinie»
entgegennehmen und in einer späteren Sitzung werden Reichs¬
statthalter und Gauleiter Pg . Murr und der Gaupropaganda¬
leiter ebenfalls im Reichspropagandaministerium zum Zwecke
der weiteren Vorbereitung zugegen sein . In einer großen Füh-
rerlagung im Preußischen Landtag wird Reichsstatthalter und
Gauleiter Pg . Murr und der stellv Gauprovagandaleiter Maurer
Len Gau Württemberg vertreten . Ferner wurden die Pgg.
Dreher - Ulm . Bätzner-Nagold , Maier -Ulm, Kiehn -Trosstngen,
Mergenthaler - Stuttgart , Jonathan Schmid-Stuttgart , Schiihle-
Wolfenbrück. Kiener -Balingen , Arnold -Lauterbach und Wald-
mann -Stuttgart nach Berlin beordert . Der Führer selbst wird
vor den wllrttembergischen Führern und den Führern der übri¬
gen Länder eine richtungweisende Rede halten.

Vorübergehende Stillegung des Großrundsunksenders
Mühlacker

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Ab 20. Oktober bis
voraussichtlich 1 . Dezember wird der Eroßrundfunksender Mühl¬
acker wegen der Verstärkungsarbeiten stillgelegt. In der Zwi¬
schenzeit wird Las ganze Programm des Süddeutschen Rund¬
funks über den schwächeren Ersatzsender Stuttgart -Degerloch ab-
gewickelt . Hierbei ist es naturgemäß nicht möglich , auf der Süd¬
funkwelle 832 kHz ( 360,6 Meter ) von Stuttgart -Degerloch aus
in der gleichen Stärke zu empfangen wie vom stillgelegten Groß-
rundsunksender Mühlacker. Den Rundfunkteilnehmern wird em¬
pfohlen, ihre Empfangsanlage in allen Teilen darauf nach¬
zusehen , ob sie in Ordnung ist Wer trotzdem den Südfunk oder
einen anderen deutschen Sender nicht empfangen kann, wende sich
an den Rundsunkstörungsdienst der Deutschen Reichspost (Ver¬
mittlung durch jede Postanstalt ) an die örtlichen Rundfunk¬
beratungsstellen oder an seinen Funkwart.

Aus Baden
Gernsbach , 15 . Oktober . (Den Kopf zermalmt . — Karls¬

ruher SA .-Mann bei Gernsbach tödlich verunglückt.) Am
Samstagnachmittag gegen 5 Uhr ereignete sich im benachbarten
Hörden ein folgenschwerer Verkehrsunglücksfall , der einem
21 Jahre alten SA .-Mann aus Karlsruhe das Leben kostete.
Das Sichanhängen an ein Lastauto bezw . am Anhänger , wegen
dem schon vielfach gewarnt wurde , wurde dem jungen Mann
zum Verhängnis . Wilhelm Maier ist der Name des auf
so grausige Weise tödlich verunglückten Mannes . Mit dem
Fahrrad unternahm er am Samstag zu seinen Verwandten nach
Gernsbach eine Tour . Kurz nach 4 Uhr am Samstagnachmittag
fuhr er in Gernsbach weg und unterwegs auf der Strecke nach
Hörden hängte er sich an den Anhänger eines Rastatter Bier¬
autos . Mitten im Dorfe Hörden beim Cafe Lang , in einer
ziemlich gefährlichen Kurve , ereignete ihn das Geschick . Von
der anderen Seite kam auch ein Lastauto und zwar ein Fern¬
transportwagen der Firma Eebr . Haas , Forbach , schwer bela¬
den . Beide Lastwagen fuhren vorschriftsmäßig . Der Rad¬
fahrer ließ sich jedenfalls , da er seitlich fuhr , los , stürzte und
geriet unter das linke Hinterrad des Motorwagens . Der
Kopf wurde dem jungen Mann buchstäblich
zermahlen , so daß der Tod auf der Stelle
e i n t r at.

Mine MKrlchtk« ms aller Nell
Ncichsminister Dr . Eöbbels spricht am kommenden Frei¬

tag im Sportplast über „Deutschlands Kampf um Fried«und Gleichberechtigung " .
Rücktritt des südslavischen Kabinetts . Wie die DAZ . ausWien meldet, ist das sudslavische Kabinett Erskitsch wegen

Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Ministerpräsiden-ten und dem Eesamtkabinett in staatsfinanziellen Fraqe«zurllckgetreten.
Gasexplosion in Paris . Eine folgenschwere Gasexplosion,bei der etwa 25 Personen mehr oder weniger schwer ver¬wundet wurden , ereignete sich am Montag im Keller eines

Mietshauses in der Mitte der Stadt . Zwei Lebensmittelge¬
schäfte. die sich rechts und links von der Eingangstür des
Hauses befanden und die zur Zeit der Explosion voller Kun¬den waren , wurden durch die Explosion fast vollkommen
zerstört . Die Ursache der Explosion ist auf das Platzen ei¬
nes Gasrohres zurückzuführen . In dem Keller waren Ar¬beiter mit der Ausgrabung eines Wasserrohrs beschäftigtund trafen beim Aufreißen des Bodens mit der Spitzhacke
versehentlich das Gasrohr.

Sanbel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 17 . Okt.
Auftrieb : 22 Ochsen , 57 Bullen . 212 Jungbullen , 340 Kübe,

338 Jungrinder . 1 Fresser. 1070 Kälber , 1769 Schweine, 1 Schaf.
Ochsen: ausgem . 26—28 ( unv .) , vollfl. 24—25 (unv .) , fl. 23

bis 24 ( 22—23) .
Bullen: ausgem . 26—28 (25—27) , vollfl. 25—27 (24—26).

fl . 24—25 (23—24) , ger . 23—24 (22—23) .
Kühe: ausgem . 22—26 ( 21 - 26) . vollfl. 15- 19 (17—20) . fl.

11—14 ( 12— 16 ) . aer . 8—10 (9—11 ) .
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Jungrinder: ausgem . 30—32 (29—31 ) . vollil . 26—28 (25

bis 28) . il . 23- 25 (22- 24) .
Kälber: feinste Mast- und beste Saugt . 37—39 ( 35—37 ) ,mittl . 32—35 ( 31 —33) . ger . 29—31 ( 28—30.
Schweine: über 300 Pid . 54 (50) . von 240—300 Pid . 52

bis 54 (49—50 ) , von 200—240 Psd . 52—53 ( 47—48) . von 160 bis
200 Psd . 50—51 (45- 46) , von 120—160 Pfd . 47—50 (43—44) .Sauen 40—45 (37—42) RM . — Verlauf : Großvieh belebt : Käl¬
ber belebr: Schweine belebt : Sveckschweine über Notiz.

Verlaus des Stuttgarter Schlachtviehmarktcs vom 17. Okt. Da
sich nun wieder mehr auswärtige Käufer zeigten, batte der mä¬
ßige Auftrieb von Großvieh einen belebten Verkauf . Gute Sa¬
chen waren nicht ausreichend und rasch vergriffen . Ochsen sinduur wenig gebessert . Beste schwere Bullen hatten gute Nach¬frage und erzielten bis 2 Pfg . mehr : auch Jungbullen sind 1 Pfg.höher. Ebenso die fetten Rinder . Mittelware ging heute besserweg . Die große Zahl Kühe drückte die Preise weiter zurück. Käl¬ber waren sehr wenig am Markt und wurden deshalb 2—3 Pfg.höher schnell geräumt . Die bescheidene Zufuhr von Schweinen
brachte eine Steigerung von 4—5 Pfg. durch alle Klas¬
sen. Fette sind recht gesucht und gehen bis 4 Pfg . über Notiz.Der Fleischmarkt war mäßig beschickt und hatte ebenfalls höhere
Preise . Bullensleisch ist 2 Pfg . höher, Kuhfleisch 1 Pfg . . Rinder-oiertel sind 2 Pfg . , Kälber 1 Pfg . höher, während Schweinefleisch4 Pfg. höher bezahlt wurde . Hammelfleisch blieb gleich.

Stuttgarter Sroß -närlte . Kartoffelgrobmarkt auf dem Leon-
bardsvlatz . Zufuhr 100 Zentner . Preis 3—3 .30 RM . — Mosi-
»bstmarkt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 1000 Zentner . Preis
6 .40—6 .80 RM . für 1 Zentner . . .. . .Obstpreise. Kirchbeim u. T . : Mostbirnen 4.50—5, Mostäpfel
5 .80—6 .20 RM . — Oebringen: Mostbirnen 5 , Mostäpfel 6.
Taseläpfel 6 .50—10 RM . — Riedlingen: Mostobst 6—8
RM . — Tuttlingen: Mostäpfel 6—7. Mostbirnen 5 .50—6.
Taieläpfel 13—18 NM.

Kirchheim a. N., 17. Oktober . (Herbstbericht.) Die Lese ist
zu Ende . Gestern und heute viel verstellt. Qualität sehr gut.Ein Weinpreis ist noch nicht gemacht . Noch einige sehr guteReste feil.

Stuttgarter Weinherbst. Nach der am Montag wegen Vorbe¬
reitung des diesjährigen Weinherbstes mit Vertretern der Wein-Lautreibenden von Eroß - Stuttgart stattgefundenen Besprechungsoll mit der Lese auf den Markungen im Neckartal mit Roten¬berg am Freitag , den 20. Oktober- und auf den Markungen Alt-btutigart (mit Eablenberg und Eaisburg ) . Feuerbach, Zuffen¬hausen und Degerloch am Montag , den 23 . Oktober, begonnenwerden. Bei dem hohen Reifegrad der Trauben , der überaus
gesunden Belaubung , der späten und sorgfältigen Lese ist ein
vorzügliches Erzeugnis zu erwarten . Das Gesamterzeugnis istgeschätzt zu 6650 Hektoliter , nämlich in Alt -Stuttgart (mit Hes¬lach, Eablenberg und Gaisburs ) zu 1150 Hektoliter . Bad Cann¬statt zu 1250 Hektoliter , Untertürkheim (ohne Hofkammer) zu1200 Hektoliter , Wangen zu 350 Hektoliter . Degerloch zu 130Hektoliter , Obertürkheim zu 320 Hektoliter und 120 Hektoliterauf Markung Eßlingen , Hedelfingen zu 300 Hektoliter Hofen zu20 Hektoliter . Roteberg zu 500 Hektoliter und 120 Hektoliter aufMarkung Uhlbach und Fellbach, Münster zu 200 Hektoliter . Zuf¬fenhausen zu 350 Hektoliter . Feuerbach zu 750 Hektoliter undMühlhausen zu 130 Hektoliter.

Stuttgart . 17. Okt . (Die Lage am Holzmarkt.) Der „Wald¬
bote" schreibt : Nach den vorsichtigen Eindeckungen im vergan¬
genen Winter und den recht namhaften Schnittwarenumsätzen in
den Sommer - und Herbstmonaten verfügen die Sägewerke im
allgemeinen über keine nennenswerten Rundholzvorräte . Zur
Befriedigung des nächsten Bedarfs wurde da und dort schon mit
den ersten Hieben und Verkäufen begonnen, denen seitens der
Holzkäufer in fa stallen Landesgegenden reges Interesse entge¬
gengebracht wurde . Die Preislinie zeigt eine leichte Aufwärts¬
bewegung. Der Markt ist jedoch keineswegs unbeschränkt aufnah¬
mefähig . Zu umfangreich« Angebote könnten am Beginn des
Verwertungsjahres zu unliebsamen Rückschlägen führen , die auf
alle Fälle vermieden werden müssen . Das Rundholzangebot darf
daher den jeweiligen Bedarf in den einzelnen Gegenden nicht
überschreiten. Die Unterbringung des Nadelstammholzes kann
im allgemeinen als gesichert gelten . Die Verhältnisse am Pavier-
holzmarkt sind zur Zeit noch nicht genügend geklärt . Am Markt
für Laubbolz ist Buchenstammholz gegenwärtig etwas reger ge¬
fragt als im riickliegenüen Verkaufsjahr . Der Bedarf in Eichen¬
stammbolz ist zur Zeit noch nicht völlig geklärt . Nach Gruben¬
holz besteht verhältnismäßig gute Nachfrage. Soweit in den
letzten Wochen Abschlüsse getätigt wurden , bewegten sich die Er¬
löse für Nadelstammbolz von mittlerer Beschaffenheit und Ab-
fubrlage in folgendem Rahmen : Schwarzwaid 53—60 Prozent,Unterland , Mittelland Nordostland 52—58 Prozent , Oberschwa¬ben , Alb und Hohenzollern 46—51 Prozent.

Dirnen , Spiel mb Sport
Handball

Turnverein Altensteig I — Turnverein Nagold I 3 :4Turnverein Altensteig II — Turnverein Nagold H 4 :2Turnv . Altensteig Schüler — Turnv . Nagold Schüler 0 :6

Donnerstag , 19 . Okt. 10 .10 Uhr aus Stuttgar : Blumenstunde,
10.40 Uhr : Liederstunde . 11 Uhr : Johann und Richard Straub.
12 Ubr aus Stuttgart : Wie es Euch gefällt ! 12.45 Uhr nach
Frankfurt : Mittagskonzert , 13.35 Uhr aus Pforzheim : Overet-
tenmusik, 15 Ubr aus Stuttgart : Kinderstunde . 16 Uhr aus
Frankfurt : Nachmittagskonzert , 18 Ubr aus Stuttgart : Spani¬
scher Sprachunterricht , 18.20 Uhr nach Frankfurt : Baden -Baden
und seine Spielbank — ein Roman aus der Wirklichkeit, v . F.
H . Staerk . 18 .35 Uhr : Die Bedeutung von Umwelt und Anlage
für die Bekämpfung des Verbrechens. Dr . W . Lur , 19 Uhr aus
Berlin : Stunde der Nation . 20 Ubr aus Frankfurt : Griff ins
Heute , 20 .10 Ubr aus Köln : Das virtuose Orchester, 22.20 Ubr
aus Stuttgart : Du mußt wissen . . ., 22.45 Uhr aus Stuttgart:
Unterhaltungsmusik , 23 Ubr nach Frankfurt : Eine unvollendete
Symphonie , 24 Uhr aus Frankfurt : Nachtmusik.

Gestorben
Bösingen: Johanna Schaber , 13 Jahre alt.

Bekauutmachunge«
der NSDAP.
HI . und JV . Simmersfeld

Samstag , den 21 . Oktober 1933 , gemeinsamer Heim¬abend der HI . und der JV . von Simmersfeld . Die HI.muß vollzählig zur Stelle sein . Es wird gesprochen über
„Das Ziel und die Aufgaben der Hitlerjugend " .Der Führer der Schar 2/2 : E . Sei tz.

Hitler -Zugend Gef. 2 III/128
Standort Altensteig

Samstag 21 . ds . Mts . abends 8 Uhr Heimabend.Die Scharen Wart und Altensteig treten am Sonntag,den 22 . ds . Mts . , nachmittags V -2 Uhr am Bahnhof Berneckan . Kleidung : Uniform.
Es sind bei Werner Kaltenbach noch einige Kochgeschirre

zum Preis von 1 .80 Mark zu haben . Wer zuerst kommt,mahlt zuerst. Heil Hitler!
Mutschler, Geff. 2 III/126.

Bund Königin Luise
Der Pflichtabend am Donnerstag , den 19 . Okt. fälltaus . Die Ortsgruppe beteiligt sich am Frauenabend im

„Grünen Baum ".
Ziegler.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
An alle Ortsgruppen- und Stützpunktleiter im OA . Freudenstadt

Ab sofort ist der Kreisleitung , Abtlg . Kartei , jede Mitglieds¬veränderung namentlich zu melden . Die Meldung hat sofortnach Eintritt der Veränderung zu erfolgen.

Ätzte Nachrichten
Der türkisch-rumänische Nichtangriffsvertrag unterzeichnetAnkara , 17 . Oktober . Titulescu und Tewfik Ruschdi Beyhaben heute nachmittag den rumänisch-türkischen Freund-
schafts -, Schiedsgerichts- u . Nichtangriffspakt unterzeichnet.

Die norwegischen ParlamentswahlenOslo , 17 . Oktober . Die Wahlen zum Storting ergabendas folgende Bild : Arbeiterpartei 69 Sitze (Gewinn 22) ,Konservative 31 (Verlust 10) , Liberale 24 (Verlust 9) ,Bauernbund 22 (Verlust 3) , Liberale Volkspartei 1 (Ver¬
lust 2 ) , Radikale Volkspartei 1 (wie vorher ) ; die kleinen
unabhängigen Gruppen haben 2 Sitze erhalten (Ge¬winn 2) . Es sind noch geringfügige Aenderungen mög¬
lich, da einige Ergebnisse noch nicht feststehen.

Straßensperre!
Wegen Umbaus der Ankerbrücke ist die Nachbarschasts-

straße Aitensteig-Stadt — Walddorf vom Donnerstag,
IS . Oktober bis auf Weiteres (etwa 14 Tage) für den
gesamten Verkehr gesperrt. Umleitung : über Egenhausen.

Den 17 . Oktober 1933.
Bürgermeisteramt:

Walddorf Altensteig-Stadt
Rentschler . 3 . B . Kalmbach.

Neuweiler.
Am Donnerstag , den 19. ds . Mts . findet hier

Krämer«, Bieh-
v.Schweinemarkt
statt , wozu Einladung ergeht.

Der Gemelnderat.
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, Leih Ordner
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Buchhandlung Lauk
Alteusteig und Nagold.

Osivsrbs -Verein
Donnerstag sbenck 7 vkr im Saale lies

„ Orünen Lsuin"
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werkerkrauen , cier Hauskrsuenverein, die ? rauen-
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Landwirtschaftlicher Anzeiger
für ganz Seulschland
Einzelverkauf l8 Pfg . für das sehr reichhaltige
Heft . Zu haben in der

Buchhandlung Lauk
Altensteig und Nagold.

Hausfrauenverel» Alteusteig
Wir folgen der freundlichen Einladung des verehr! . Ge¬

werbevereins zum

Frauen-Abend
Donnerstag abend 7 Uhr im „ Grünen Baum " .

Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist Ehrensache.
A. Veeh.

Alteusteig.
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